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Auf dem Gelände der ehemaligen 
Bayernkaserne in Freimann soll in den 
kommenden Jahren ein neues Stadt-
quartier mit zirka 4.000 Wohnungen 
entstehen. 
Bereits seit Februar 2012 begleiten 
interessierte Bürgerinnen und Bürger 
den Planungsprozess: Zum bisherigen 
Wettbewerbsverfahren haben sechs 
Veranstaltungen und drei Ausstellun-
gen stattgefunden. Zuletzt waren die 
Bürgerinnen und Bürger im Februar 
und März 2014 eingeladen, die 
Ergebnisse des Wettbewerbsverfah-
rens zu diskutieren: Das Preisgericht 
hatte nach dem städtebaulichen und 
landschaftsplanerischen Wettbe-
werb eine Preisgruppe von sechs 
gleichrangigen Arbeiten festgelegt. In 
einem moderierten Werkstattgespräch 
konnten Interessierte sich mit den 
Entwürfen vertraut machen und Ihre 
Wünsche und Vorstellungen für das 
neue Quartier gemeinsam mit den 
Planerinnen und Planern entwickeln. 
Die Empfehlungen der Bürgerinnen 
und Bürger wurden sowohl den Pla-
nungsbüros als auch der Jury für die 
zweite Wettbewerbsrunde an die Hand 
gegeben, in der die Entwürfe überar-
beitet wurden.Im Juli 2014 prämierte 
die Jury abschließend die Entwürfe 
und bildete eine Rangfolge. Der erste 
Rang ging an die Arbeitsgemeinschaft 
Max Dudler, Berlin, Hilmer & Sattler 
und Albrecht, München und Adelheid 
Schönborn, Muhr am See (Arge).

1. Ausgangslage

Das Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung lud am 19. März 2015 inter-
essierte Bürgerinnen und Bürger ein, 
um über den nun gefundenen Auftrag-
nehmer für die weitere Masterplanung 
(Arge), die anstehenden Aufgaben und 
Planungsschritte sowie das weitere 
Verfahren zu informieren. Gleichzei-
tig wurde die Ausstellung aller sechs 
prämierten Entwürfe eröffnet, die damit 
nach der Ausstellung im Foyer des 
Referats für Stadtplanung und Bauord-
nung im Juli/August 2014 nun auch im 
Stadtbezirk zu sehen waren. 
Unter den Bürgerinnen und Bürgern, 
die den Weg in das Kasino der ehe-
maligen Druckerei Biering (BieBie) 
fanden, hatten die Hälfte bereits an 
einer vorherigen Veranstaltung teilge-
nommen. Etwa ein Dutzend Personen 
kamen aus der direkten Nachbarschaft 
des Planungsareals beziehungsweise 
aus dessen näherer Umgebung. Wei-
terhin anwesend waren Mitglieder des 
Münchner Stadtrates. Auch der Bezirk-
sausschuss Schwabing-Freimann 
(BA12) war in großer Zahl vertreten. 
Hinzu kamen Mitglieder des Preis-
gerichtes sowie Vertreterinnen und 
Vertreter der Architektur- und Land-
schaftsarchitekturbüros, des Referats 
für Stadtplanung und Bauordnung und 
der Stadtwerke MVG, insgesamt ca. 
60 Personen.

2. Ziele und Ablauf
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2.1 Ablauf der Informationsveranstaltung 

18.00 Begrüßung zur Ausstellungseröffnung:
  Werner Lederer-Piloty, Vorsitzender BA12
 
 Begrüßung und Ablauf:
 Sonja Epple, citycom 

18.10 Norbert Wendrich, Leitender Verwaltungsdirektor,
 Referat für Stadtplanung und Bauordnung:
 Überblick Wettbewerbsverfahren und VOF-Verfahren
 Was bisher geschah.

 Michael Hardi, Baudirektor, 
 Referat für Stadtplanung und Bauordnung:
 Überblick Projektverlauf und Masterplanung
 Wie geht es weiter?

 Johann Spengler, Architekt, 
 Steidle Architekten und Preisrichter:
 Ausschlaggebende Kriterien bei der Juryentscheidung

19.10 Rita Ahlers, Jochen Soydan, Adelheid von Schönborn, 
 Preisträger 1. Rang:
 Vorstellung des Entwurfs

19.50 Rundgang:
 Fragen, Anregungen aus dem Publikum:
 Worauf soll die Planung in der weiteren Detaillierung achten?

20.20  Michael Hardi, Werner Lederer-Piloty, Rita Ahlers, Johann Spengler:
 Erstes Feedback zu den Gesprächen mit den Bürgerinnen und Bürgern

20.30 Ende links und rechts:
Bürgerinnen und Bürger bei der Veranstal-
tung.
mitte: Rendering des 1. Preises
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Begrüßung durch den BA-Vorsitzen-
den Werner Lederer-Piloty
Werner Lederer-Piloty hieß die Anwe-
senden willkommen. 
Er begrüßte die erneute Öffentlich-
keitsveranstaltung ausdrücklich, wenn 
auch eine weitere Einbindung der 
Bevölkerung zu einem früheren Zeit-
punkt wünschenswert gewesen wäre. 
Der BA und viele der Anwesenden 
hätte sich gewünscht, dass die Bürge-
rinnen und Bürger nach der Entschei-
dung durch die Jury nochmals nach 
ihrer Meinung gefragt worden wären.

2.2 Das Verfahren

Im Anschluss erläuterte der Leitende 
Verwaltungsdirektor Norbert Wendrich 
den rechtlichen und zeitlichen Rahmen 
des Verfahrens. Nach der intensiven 
Beteiligung der Bürgerschaft im Vorfeld 
und während des Wettbewerbsverfah-
rens waren die Entwürfe, im Anschluss 
an die Jurysitzung und Preisvergabe 
im Juli und August 2014, zwei Wochen 
lang in einer Ausstellung im städti-
schen Hochhaus an der Blumenstraße 
zu sehen. Unmittelbar nach Festste-
hen der Ergebnisse hat das Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung 
entsprechend der Vergabeordnung für 
freiberufliche Leistungen (VOF) ein 
sogenanntes Verhandlungsverfahren 
aufgenommen, um den Auftrag für die 
Masterplanung mit Gestaltungsleitfa-
den zu vergeben. 

Den Wunsch der Bevölkerung, über 
den jeweiligen Sachstand besser infor-
miert zu werden, konnte er nachvoll-
ziehen. Er räumte ein Versäumnis in 
der Kommunikation der Stadt ein: Der 
zwingende Ablauf des Vergabeverfah-
rens sei nicht ausreichend dargestellt 
worden, außerdem hätte man früher 
eine Ausstellung der Entwürfe samt 
der Jurybewertungen im Stadtbezirk 
ermöglichen sollen. Die Ausstellung im 
städtischen Hochhaus im Juli/August 
2014 sei offenbar vielen nicht bekannt 
gewesen. 

Auf die Frage, ob der Stadtrat noch 
über die preisgekrönten Entwürfe 
abstimmen werde und dann eventuell 
auch ein anderer Entwurf zum Zuge 

kommen könne, erklärte Norbert 
Wendrich, dass der Stadtrat natürlich 
letztendlich den Bebauungsplan für die 
ehemalige Bayernkaserne beschlie-
ßen werde. Jedoch habe der Stadtrat 
mit Beschluss vom Februar 2013 
bereits das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung beauftragt, durch ein 
Wettbewerbs- und Vergabeverfahren 
die planerischen Grundlagen durch die 
Beauftragung einer Masterplanung zu 
schaffen. 
Norbert Wendrich erläuterte in diesem 
Zusammenhang, dass das Juryurteil 
eindeutig gewesen sei, sowohl den 
ersten als auch den zweiten Preis 
betreffend. Der erste Preis wurde mit 
11:2 Stimmen vergeben, der zweite 
Preis sogar mit 12:1 Stimmen. Die 
Entscheidung der Jury wird vom Refe-
rat für Stadtplanung und Bauordnung 
fachlich nicht in Frage gestellt, ersetzt 
oder ergänzt.

Die Rangfolge war bereits in der Aus-
lobung des Wettbewerbs als überwie-
gendes Kriterium für die Vergabe des 
Auftrags zur Erstellung einer Master-
planung mit Gestaltungsleitfaden 
bekannt gemacht worden. Sie wurde 
folgerichtig auch mit 60 % gewichtet. 
Weitere Vergabekriterien waren der 
Angebotspreis (30%) und die Nach-
vollziehbarkeit eines Organisations-
konzepts (10%). 
Im Rahmen des Vergabeverfahrens 
hat das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung Angebote der Preisträ-
gerinnen und Preisträger eingeholt, 
Verhandlungsgespräche geführt und 
die Bewertung nach den o.g. Krite-
rien durchgeführt. Der Zuschlag war 
im Januar 2015 auf das Angebot der 
Bietergemeinschaft Max Dudler/Archi-
tekten Hilmer & Sattler und Albrecht/
Adelheid Schönborn Gartenarchitektin 
zu erteilen, da dieses die höchste 
Punktzahl erzielt hatte.
Daher ist diese Arbeitsgemeinschaft 
nun beauftragt, auf der Basis des 
preisgekrönten Entwurfs eine Master-
planung und einen Gestaltungsleitfa-
den für die ehemalige Bayernkaserne 
zu erarbeiten.

Rita Ahlers, Jochen Soydan, Adelheid von 
Schönborn, Preisträger 1. Rang



7

Michael Hardi erläuterte die Einbin-
dung der Öffentlichkeit in den ver-
schiedenen Stadien des bisherigen 
Verfahrens. Auch er bat die Anwesen-
den um Verständnis für den langen 
Zeitraum zwischen Wettbewerbsent-
scheid und der heutigen Veranstaltung 
in Freimann. Diese solle keinesfalls 
die letzte bleiben. Denn gerade in der 
Umsetzung des Entwurfes in einen 
Masterplan gilt es noch viele Details 
auszuformulieren.

Die nun beauftragte Masterplanung 
soll die Grundlagen für den künftigen 
Bebauungsplan der Stadt schaffen. 
Bei der Masterplanung handelt es 
sich um eine schrittweise Überar-
beitung und Weiterentwicklung des 
Wettbewerbsentwurfs zur planeri-
schen Grundlage für die Umsetzung 
des Stadtquartiers. Parallel werden 
Bausteine für den Bebauungsplan 
entwickelt. Endprodukt ist eine Art 
Gestaltungsplan, der jedoch wesent-
lich mehr Informationen enthält als ein 
Bebauungsplan, z.B. zu Gebäudekon-
figurationen, Wohnformen, Dach-
flächengestaltung, Abstandsflächen 
und Verschattung, Gestaltung und 
Nutzung des öffentlichen Raums etc. 
Viele dieser Planungsinhalte können 
nicht im Bebauungsplan festgesetzt 
werden, weil sie über den Rahmen der 
Rechtsgrundlage des Baugesetzbu-
ches hinausreichen. Daher ist auch ein 
Gestaltungsleitfaden ein weiteres End-
produkt der Masterplanung: Er richtet 
sich an private Bauherren und dient 
als Handreichung und Instrument der 
Qualitätssicherung bei der Bebauung 
des Quartiers. 

Michael Hardi demonstrierte anschau-
lich am Beispiel Domagkpark, der 
ehemaligen Funkkaserne, wie sich 
im Lauf des Planungsprozesses ein 
Wettbewerbsergebnis verändert und 
weiterentwickelt hat und welche Rolle 
dabei die Instrumente Masterplan, 
Bebauungsplan und Gestaltungsleitfa-
den spielen. Auch Anregungen des BA 
und erste Vermarktungserfahrungen 
konnten berücksichtigt werden. 

Laut Michael Hardi wird es im Fall der 
Bayernkaserne noch mehrere Gele-

Johann Spengler, Michael Hardi, Rita 
Ahlers, Werner Lederer-Piloty resümieren 
den Abend, Moderatorin Sonja Epple

genheiten für Bürgerinnen und Bürger 
geben, sich über den Planungsprozess 
zu informieren und zur Planung zu 
äußern. 
Darüber hinaus fließen die Ergeb-
nisse von Fachgutachten ein, z.B. von 
Verschattungsstudien oder Lärmunter-
suchungen. Insbesondere zum Thema 
Verkehr (MIV und ÖPNV) sind noch 
detaillierte gutachterliche Untersu-
chungen erforderlich. Dabei müssen 
die verkehrlichen Entwicklungen und 
Rahmenbedingungen im gesamten 
Münchner Norden gesamthaft betrach-
tet und berücksichtigt werden. 

Die Bedenken der Anwesenden zur 
Verkehrserschließung und -anbindung 
seien sehr verständlich. Das Thema 
U-Bahn-Verbindung werde gemäß 
Auftrag des Stadtrats weiterverfolgt. 
Jedoch dauere ein solches U-Bahn-
Projekt, wenn es denn umgesetzt 
werde, viele Jahre. Damit die zukünfti-
gen und jetzigen Bewohnerinnen und 
Bewohner in und um die Bayernka-
serne dennoch mobil mit ÖPNV sein 
werden, solle jetzt die Trambahn mit 
geplant werden. 

Das bereits mehrfach vorgebrachte 
Anliegen, dass die Bebauung der Bay-
ernkaserne nicht als weitere Barriere 
die Teilung Freimanns verstärken solle, 
wurde von Michael Hardi unterstützt: 
Von Seiten aller Planungsbeteiligten 
bestehe die Absicht, Barrieren aufzu-
heben und eine bessere Vernetzung in 
Freimann und unter den Quartieren zu 
ermöglichen.

2.3 Das Preisgericht

Der Architekt und Preisrichter Johann 
Spengler fasste zusammen, wie eine 
Preisgerichtssitzung abläuft und 
warum sich die Jury für die Arbeit der 
ARGE Dudler, Hilmer & Sattler und 
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Albrecht, Schönborn als besten Ent-
wurf entschied. Er selbst begleitet das 
Wettbewerbsverfahren Bayernkaserne 
von Beginn an seit nunmehr über drei 
Jahren und hat aktiv an allen öffentli-
chen Veranstaltungen teilgenommen. 

Auf Nachfragen erläuterte er dem 
Publikum, dass an einer Preisgerichts-
sitzung außer den Preisrichterinnen 
und Preisrichtern viele Expertinnen 
und Experten teilnehmen, um die Jury 
zu beraten, so dass die Entscheidun-
gen in jeder Hinsicht fundiert getrof-
fen werden können. Bereits vor der 
Jurysitzung werden alle eingereichten 
Arbeiten auf Vollständigkeit und hin-
sichtlich der Vorgaben (zum Beispiel: 
versiegelte Flächen, Wohneinheiten, 
Geschossflächenzahl (GFZ) oder 
soziale Einrichtungen) geprüft und 
vergleichend dargestellt. So ist dem 
Preisgericht rasch ersichtlich, wo die 
Stärken und wo die Schwächen eines 
jeden Entwurfs liegen. In der Sitzung 
werden in mehreren Rundgängen die 
Arbeiten begutachtet. 

Im Verlauf der Diskussion, bei den 
Rundgängen der Jurysitzung im Juli 
2014, zeichnete sich mehr und mehr 
die Entscheidung für den Entwurf von 
Dudler, Hilmer & Sattler und Albrecht, 
Schönborn ab, da dieser große Vor-
teile und Qualitäten aufwies. Spengler 

benannte hier insbesondere die Anord-
nung der Bildungseinrichtungen und 
der dazugehörigen Sportflächen, sowie 
eine Erweiterungsmöglichkeit nach 
Osten. Die einzelnen Baufelder lassen 
aus Sicht der Jury eine große Vielfalt 
an Bautypologien zu, zudem erhält 
der Entwurf mit Abstand die meisten 
Bestandsbäume auf dem Grundstück, 
was auch dem geschickten und flä-
chensparenden Erschließungssystem 
zu verdanken ist. 
Das Thema Baumerhalt wurde dar-
aufhin im Publikum unterschiedlich 
diskutiert. Einige Anwesende wiesen 
auf die Erfahrungen auf dem Gelände 
der ehemaligen Funkkaserne hin, wo 
wegen Kampfmitteln und weiteren 
Bodenbelastungen viele Bestands-
bäume beseitigt werden mussten. Man 
war sich einig, dass gerade auf einem 
ehemaligen Militärgelände bis zum 
Abschluss der Grundstücksfreima-
chung letztlich immer Unsicherheit hin-
sichtlich Baumerhalt bestehe, dennoch 
werden im Entwurf des ersten Ranges 
viele Bäume von der Bebauung nicht 
tangiert. 
2.4 Der 1. Rang – Präsentation 
des Entwurfs und Anregungen der 
Bevölkerung

Im Anschluss an die Inputs durch Stadt 
und Jury stellten die Vertreterinnen 
und Vertreter der Arge ihren Entwurf 
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vor. Rita Ahlers (Hilmer&Sattler und 
Albrecht, München), Jochen Soydan 
(Max Dudler, Berlin) und Adelheid von 
Schönborn (Muhr am See) erläuterten 
die Entwicklung des Entwurfes über 
die gesamte Wettbewerbszeit und 
veranschaulichten dies anhand von 
Modellausschnitten, dreidimensionalen 
Darstellungen, atmosphärischen Refe-
renzbeispielen, und maßstäblichen 
Überlagerungen mit vergleichbaren 
städtischen Strukturen. Sie stellten dar, 
welche Empfehlungen der Bürgerinnen 
und Bürger, die im Februar und März 
2014 im Rahmen der letzten Beteili-
gungsmöglichkeit vorgetragen wurden, 
in die Planung übernommen wurden. 

Dazu zählen unter anderem:
• die Anbindung des zentralen 

Platzes an die Heidemannstraße 
durch Neupositionierung des 
Hochpunktes

• der Nachweis der Variabilität 
innerhalb der Blockstruktur durch 
stärkere Öffnung, Auflösung und 
Höhenstaffelung 

• die Verschiebung eines Schul-
standorts nach Norden, Vorschlag 
einer Markthalle am Stadtplatz

• die Pergola an Heidemannstraße 
als vermittelndes und zugleich 
abschirmendes Element 

• die Anpassung der Zufahrt und 
des Straßensystems zur Vermei-
dung von Schleichverkehren.

Im Anschluss an den Vortrag konnten 
die Anwesenden an Plänen direkt 
mit den Planerinnen und Planern der 
Arbeitsgemeinschaft sowie Vertreterin-
nen und Vertretern der Verwaltung und 
der Stadtwerke MVG ins Gespräch 
kommen und ihre Anmerkungen mittels 
Post-its festhalten. Die diskutierten 
Themen wie auch die Anmerkungen 
während der gesamten Ausstellungs-
zeit sind unter Punkt 3 Anregungen 
der Bürgerinnen und Bürger in der 
Dokumentation aufgenommen.

2.5 Zusammenfassung und Ausblick

Die anwesenden Bürgerinnen und 
Bürger hatten viele Fragen zum 
Verfahren an sich und dem Fortgang 
der Planung. Diese wurden intensiv 
diskutiert und seitens des Referats 

für Stadtplanung und Bauordnung 
erläutert. 
Das große Potenzial des Entwurfes 
der Arbeitsgemeinschaft, gerade was 
die mögliche Kleinteiligkeit und Varianz 
der Bebauung betrifft, wurde mehrfach 
gewürdigt und mit der Hoffnung ver-
knüpft, dass dieses auch von Investo-
ren ausgeschöpft wird. 
Aus Sicht der Planerinnen und Planer 
der Arbeitsgemeinschaft profitieren 
beide Seiten vom direkten Austausch 
mit Bürgerinnen und Bürgern, bei dem 
Sachverhalte verdeutlicht werden 
konnten. Sie schätzen die Erfahrung 
der Nachbarinnen und Nachbarn. So 
könne eine gutes Quartier im gemein-
samen Austausch entstehen. 
Das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung wird dem Stadtrat in 
Kürze einen Vorschlag vorlegen, wie 
auch das östlich an die Bayernkaserne 
angrenzende Areal entwickelt werden 
kann. Dabei werde großer Wert darauf 
gelegt, dass diese Entwicklung mit 
dem neuen Stadtquartier auf der 
Bayernkaserne gesamthaft betrach-
tet wird. Im Zusammenhang mit dem 
Bebauungsplanverfahren für diesen 
Bereich wird wieder eine Beteiligung 
der Öffentlichtkeit stattfinden.
Bezüglich der Bayernkaserne ist nun 
der Stadtrat gefragt. Er wird ent-
scheiden, ob die Masterplanung der 
Arbeitsgemeinschaft als Grundlage für 
das weitere Bebauungsplanverfahren 
dienen soll. 
Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Verwaltung forderten die Bürgerinnen 
und Bürger abschließend auf, auch 
zukünftig mit der gleichen Offenheit 
wie bisher, kritische Themen anzu-
sprechen oder sich zu melden, falls 
Klärungsbedarf besteht. 

Die folgende Sammlung gibt die Anre-
gungen wieder, die bei der Veranstal-
tung und im Rahmen der Ausstellung 
auf Post-its niedergelegt oder bei der 
Veranstaltung im direkten Gespräch 
mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Verwaltung, der Stadtwerke MVG oder 

Bürger und Experten im Gespräch
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den Planerinnen und Planern der Arge 
vorgetragen wurden.

Städtebau, Straßen und Plätze
• Bebauungshöhe am Stadtplatz 

prüfen. Elisabethmarkt ist schönes 
Beispiel, hat aber viel niedrigere 
Randbebauung

• Pergola bitte nicht mit Rückwand 
wegen Lärmreflektion

• Fläche zwischen Heidemannstr. 
und Pergola gestalten

• Länge von durchgehenden 
Wänden begrenzen

• U-Bahn-Haltestelle wäre sehr 
sinnvoll

• Willkommen in F-RIEM-ann :-( 
• Rang 4 Schellenberg Bäumler: mit 

dem Stadtgarten im Zentrum sehr 
ansprechend! (24.03.2015)

• Man sollte sich erstmal Gedanken 
über die Verkehrsplanung machen 
bevor man die Bebauung plant.

• Rang 1, Max Dudler-Berlin, nicht 
im Geist „Theodor Fischers“

• Rang 2, Amman Albers, im Geist 
Theodor Fischers (Hohenzollern-
straße)

• bester Entwurf ist Rang 4 Schel-
lenberg & Bäumler Dresden; 
Stadtgarten und Marktplatz sehr 
gelungen!

• Lärm an der Heidemannstraße 
problematisch

• Die Parameter Lärmschutz und 
Individualität für den Einzelnen 
und autofreie Zone wurde im 
Olympiadorf sehr gut umgestzt 
und könnten auch für dieses Bau-
vorhaben als Maßstab gelten.

Verkehr, Mobilität, Erschließung
U-Bahn
• ist unbedingt erforderlich – Lage 

zu klären
• Trambahn
• Vorschlag: getrennte Führung der 

Richtungen

3 Anregungen der Bürgerinnen und Bürger

• Trambahnführung soll nicht zu 
einer Verbreiterung der Heide-
mannstraße führen. 

• Entlastung der aktuellen Bussi-
tuation (totale Überfüllung) durch 
Ausbau des Trambahnnetzes

• Straßenbahn die genutzt werden 
kann wie eine U-Bahn. Auf dem 
neuesten Stand das heißt ohne 
Quietschlärm am Kieferngarten.

• Beide Entwürfe sind völliger 
Schwachsinn! Die künftigen 
Bewohner wollen (werden) in den 
Euro-Park märkten einkaufen. 
Dorthin gibt es keine Verbindung 
(außer Straßenbahn). Aus dem 
Areal heraus führt nur ein Zick-
Zack-Weg auf die Heidemann-
straße als einziger Autozubringer.

• Heidemannstraße nicht durch 
Straßenbahn verengen oder Grün-
streifen bebauen.

• Trambahnnetz auch Heidemann-
straße und Ingolstädter Straße 
miteinbeziehen.

• Tramverbindung zwischen U2 und 
U6

• Erschließung durch Trambahn 
ist ein Schildbürgerstreich! Die 
Heidemannstr. ist doch ohne Tram 
schon überlastet und zwar täglich. 
Da ist der Stadionverkehr noch 
gar nicht berücksichtigt. Freimann 
hat schon einmal eine Tramlinie 
6 zur Heidemannstraße gehabt, 
die - kaum in Betrieb gegangen – 
wieder abgerissen wurde. Welche 
gigantische Verschwendung von 
Steuergeldern! So wird es auch in 
diesem Fall kommen. 

• Trambahn verschlimmert die 
Verkehrssituation in der Heide-
mannstraße eher als dass es hilft. 
Wirkliche Entlastung kann nur 
eine U-Bahn bringen.

• Tramanschluß zur U26 unbedingt 
erforderlich (24.03.2015)

• A99-Anbindung über Tunnel unter 
Grusonsiedlung wünschenswert

• Heidemannstraße ist bereits jetzt 
schon überlastet

Individualverkehr (IV)
• Gerade Straßenführungen sollten 

durch Störungen (zum Beispiel 
durch Vor- und Rücksprünge von 
Häusern) unterbrochen werden, 
um Sichtbezüge zu erzeugen.

• Allgemein:

Bürgerinnen und Bürger schreiben ihre 
Anmerkungen auf Post-Its
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• Bessere öffentliche Verkehrsan-
bindung des gesamten Münchner 
Nordens.

• Verkehrsentlastung der Heide-
mannstraße durch Einbindung des 
Euroindustrieparks (PKW-Verkehr)

• Erweiterung der Fahrrad-Abstell-
möglichkeiten an der U-Bahn 
Kieferngarten

Grünflächen, Freiraum, Umwelt, 
Sport, Freizeit
Pergola
• Der Wandelgang entlang der 

Heidemannstraße soll so gestaltet 
werden, dass sich dort Menschen 
gerne aufhalten. Wer ist die 
Zielgruppe? Es benötigt eine klare 
Zuständigkeit, um eine Vermüllung 
zu vermeiden. 

• Fläche zwischen Heidemann-
straße und Pergola gestalten.

• Pergola bitte nicht mit Rückwand 
wegen Lärmreflektion.

• Pergola benötigt Öffnungen nach 
Süden.

Quartiersplatz
• Der Quartiersplatz benötigt eine 

gemeinschaftliche öffentliche 
Nutzung, die allerdings auch eine 
Lärmentwicklung mit sich bringt. 
Gefahr bei Luxuswohnungen: 
Investoren stellen sich gegen eine 
solche Nutzung der Freiflächen.

Sport, Freizeit
• Bücherei und Schwimmbad, sowie 

mehr Erholungsflächen
• Stadtbibliothek
• Kulturstätte, Begegnungszentrum
Klimatische Aspekte 
• Im neuen Stadtquartier sollen 

möglichst günstige klimatische 
Verhältnisse vorherrschen 
(hier vor allem bezogen auf die 
Durchlüftung der Höfe im Sommer 
sowie auf möglichst wenig zugige 

Straßenräume).
• Im Zuge der weiteren Planun-

gen und beim Bau sollten hierfür 
Vorkehrungen getroffen werden, 
vor allem durch die konsequente 
Nutzung von Grün in der Stadt 
(Bäume etc.) und dessen klimare-
gulierenden Wirkungen. 

• 
Identität, Namen, Leben im Quartier
• Identität: experimentelle Architek-

tur
• Straßen nach Friedensnobelpreis-

träger benennen – gerade in einer 
Kaserne!

• Achtung: nicht Heidemannpark
• Wo bleibt die Mischung der Gene-

rationen
• Hinweis für historisch begründete 

Namensfindung bzw. alte Flurna-
men gibt Historiker aus BA

• Interkonfessionelles Zentrum
• (s.o.) würd ich mir auch wünschen 
• Favorit: Freiau (2 Stimmen)
• Kommentar zu „Freimanner 

Heide“: dieser Name ist bereits 
vergeben.

• Weiterer Vorschlag: „Freimann 
Süd-West“

• 
Zu Rang 1
• Ohne Trambahn (...) ist die 

„Barcelona“-Diagonale städte-
baulich betrachtet nicht mehr 
begründbar. Besser Rang 2 
Ammann, Albers

• in jedem Fall wäre es wün-
schenswert, dass ein Münchner 
Planungsbüro zum Zuge kommt! 
(Freimanner BürgerIn)

Bürgerinnen und Bürger schreiben ihre 
Anmerkungen auf Post-Its
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